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Freitag, den 14. Dezember 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Sterteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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Oldeulſche Zeilung. 
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Deutſcher Reichstag. 
13. Sitzung vom 12. Dezember. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte 
Berathung der Anträge Ackermann Hitze betr. Ein. 
führung des Befähigungsnachweiſes bei Handwerks. 
Betrieben. 

Abg Metzner begründet dieſen Antrag, der dem 
immer mehr zurückgehenden Handwerke aufhelfen ſolle. 
ee hierzu ſei die Beſchränkung der Gewerbe: 
reiheit. 

Abg. Ackermann hält die Realiſirung dieſes 
Antrages für ein dringendes Bedürfniß. 

avigneau ſpricht Namens der National⸗ 
liberalen gegen den Antrag, nicht von der Staatshilfe, 
ſondern von Selbſthilfe des Handwerkerſtandes ſei 
Beſſerung zu erwarten. 

Frohme iſt ebenfalls gegen den Antrag; gerade 

die Innungen ſollte der Reichstag beſchränken. 

ach mehreren perſönlichen Bemerkungen und 
Schlußworten der Antragſteller war der Gegenſtand 
in der erſten Leſung beendet. Da eine Kommiſſions⸗ 
berathung nicht beantragt wurde, findet die zweite 
Leſung demnächſt im Plenum ſtatt. Die nächſte 
Sitzung iſt morgen um 1 Uhr; Tagesordnung: Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 


a Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Dezember 1888. 


— Der Kaiſer nahm am Dienſtag 
Abend wieder einen kriegsgeſchichtlichen Vortrag 
entgegen. Zum Abendeſſen war u. A. Anton 
v. Werner geladen. Am Mittwoch gewährte 
der Kaiſer dem Porträtmaler Wimmer wieder 
eine längere Sitzung und nahm die laufenden 
Vorträge entgegen. 8 

— In dem Prozeß des Kaiſers gegen die 
„Freiſinnige Zeitung“ hat Se. Majeſtät den 
Strafantrag wegen Nachdrucks aus den Tage⸗ 
büchern Kaiſer Friedrichs mittels Ordre vom 
8. Dezember zurückgenommen. Demgemäß hat 
die betreffende Strafkammer des königlichen 
Landgerichts in Berlin die am 17. Oktober 
verfügte Beſchlagnahme der zum Geburtstage 
des Kaiſers Friedrich veranſtalteten Sonderaus⸗ 
gabe und des Gedenkbuches der „Freiſinnigen 
Zeitung“ wieder aufgehoben und das Straf⸗ 
verfahren wegen Nachdrucks eingeſtellt. Der 
Strafantrag gegen die „Freiſinnige Zeitung“ war 
in Florenz während der italieniſchen Reiſe vom 
Kaiſer geſtellt worden. 

— In der Dorfkirche zu Golm (hinter 
Bornſtedt) befindet ſich eine kleine Stiftung 
Kaiſer Friedrichs, von der bislang noch keine 
Erwähnung geſchah. Von einem ſchwarzen 
Rahmen umgeben, befindet ſich auf weißem 
Papier eine Anzahl getrockneter Pflänzchen, die 


genilleton. 


Die Betrogenen. 
(Fortfegung.) 

„Und dann ſehe ich ja gar nicht ein, 
warum wir fernerhin noch unſere morſchen 
Knochen ſelber tragen ſollen“, ſetzte Lemke be⸗ 
haglich hinzu. „Was würdeſt Du zu 
einem kleinen Wägelchen ſagen, Mutter? 
Ich kaufe die beiden Braunen von meinem 
Nachbar Baumeiſter und dann ſollſt Du einmal 
ſehen, wie wir durch die Welt kutſchiren!“ 

„Aber Ihr blühendes Geſchäft!“ warf der 
Architekt ein, „es wäre doch Jammerſchade, 


71.) 


Guſtav Röthe. 


der damalige Kronprinz gelegentlich ſeines Be⸗ 
ſuches von Paläſtina ſelbſt geſammelt hat. Unter 
jedem derſelben ſteht von der Hand des hohen 
Sammlers ſelbſt geſchrieben der Ort, an welchem 
es gepflückt iſt. „Vom Oelberg“, „Aus Gethſe⸗ 
mane“, „Vom Tempel“, „Vom heiligen Grab“ 
u. ſ. w. Ueber dem Ganzen ſteht zu leſen: 
„Pflanzen von den heiligen Stätten in und bei 
Jeruſalem. Für die Sakriſtei der Kirche zu 
Golm geſchenkt im J. 1869. Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz.“ 

— Zur Erinnerung an Kaiſer Friedrich er⸗ 
wähnt Profeſſor Dr. Nippold in ſeiner ſoeben 
erſchienenen Schrift: „Katholiſch oder jeſuitiſch?“ 
ein Geſpräch, das er vor zwanzig Jahren mit 
dem damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
zu führen Gelegenheit hatte. „Es iſt das Erbe 
meines Hauſes“, ſo äußerte ſich damals der 
Kronprinz, „jeder Kirche, jedem Bekenntniſſe 
gleiche Freiheit zu ſichern in Allem, was zur 
freien Religionsübung gehört. Wo aber Ueber⸗ 
griffe verſucht werden ſollten, die über das 
religiſe Gebiet hinausgreifen und Andere 
ſchädigen, da iſt auch nicht die geringſte Kon⸗ 
zeſſion zu machen, da iſt mit eiſerner Energie 
entgegen zu treten. 

— Bekanntlich haben konſervative Zeitungen, 
denen man ſonſt nachſagt, daß ſie offiziös be⸗ 
dient werden, vor einiger Zeit die Nachricht 
verbreitet, zwiſchen dem deutſchen Reiche und 
Oeſterreich lägen die Verhältniſſe nicht ſo, wie 
es im Intereſſe des Friedens wünſchens werth 
wäre. Freiſinnige Zeitungen übernahmen dieſe 


Nachrichten in der Abſicht, eine Erklärung der 


Reichsregierung herbeizuführen, franzöſiſche und 
engliſche Blätter ſchürten die von den ſoge⸗ 
nannten Offiziöſen angefachte Zwietracht, die 
„N. A. Z.“ hat, wie wir geſtern mittheilten, 
alle die Verdächtigungen zurückgewieſen, wenn 
auch unter Seitenhieben gegen die Freiſinnigen, 
zwiſchen dem deutſchen Reich und Oeſterreich⸗ 
Ungarn beſteht in keiner Frage eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit, das beweiſen nachſtehende, vom 
Reichsanzeiger veröffentlichten Telegramme, 
welche zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem 
Kaiſerl von Oeſterreich, Anfangs dieſes Monats 
aus Anlaß des 40jährigen Regierungs⸗Jubilänms 
des öſterreichiſchen Herrſchers gewechſelt ſind. 
Kaiſer Wilhelm telegraphirte: Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer von Oeſterreich Miramar. Es iſt mir 
ein aufrichtiges Herzensbedürfniß, Dir nochmals 
meine wärmſten und innigſten Glückwünſche 
zum heutigen Tage auszuſprechen. In herz⸗ 
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L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


lichſter Dankbarkeit gedenke ich der treuen 
Freundſchaft, die Du mir ſtets bewieſen. Gott 
erhalte Dich unſern beiden Völkern zum Heil 
und dem Europäiſchen Frieden zum Nutzen 
noch recht lange. Tauſend Grüße der Kaiſerin. 
Wilhelm. Darauf folgende Antwort: 
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm, Berlin. Wien, 
Burg, den 3. Dezember 1888. Die erſte Zeit 
nach meiner Rückkehr aus Miramar gehört der 
Erfüllung einer Herzenspflicht, Dir für die er⸗ 
neuten warmen Glückwünſche mit gleicher Innig⸗ 
keit zu danken, Dich zu bitten, meiner treuen 
Freundſchaft ebenſo verſichert zu ſein, wie ich 
der Deinen unter allen Verhältniſſen feſt ver⸗ 
traue, überzeugt, daß unſer unerſchütterlicher 
Freundſchaftsbund den Frieden ſichern und 
reichen Segen bringen werde. Die Kaiſerin 
erwidert Deine Grüße von Herzen. Franz 
Joſeph. 

— Auf Veranlaſſung des Miniſters der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegen⸗ 
heiten findet unter Leitung des Geh. R.⸗R. 
Profeſſors Dr. Koch zur Zeit ein auf zwei 
Wochen berechneter Lehrkurſus für Hygiene 
ſtatt. An demſelben nehmen etwa 18 hoͤhere 
Beamte, davon etwa / aus der Provinz Theil. 
Der Lehrkurſus umfaßt alle Zweige der öffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege und iſt mit der Be⸗ 
ſichtigung der wichtigſten Anlagen, Kanaliſation, 
Waſſerzufuhr, Rieſelfelder, Krankenhäuſer u. ſ. w. 
verbunden. (Auch Inowrazlaw hat einen 
0 für dieſen Kurſus entſendet. Anm. 
. Rd.) f 

— Bei der Konkurrenz um das in Karls⸗ 
ruhe zu errichtende Scheffeldenkmal ertheilte 
das Preisgericht den erſten Preis dem Entwurfe 
des Prof. Beer, den zweiten demjenigen des 
Prof. Volz, und den dritten dem des Bild- 
hauers Volcke, ſämmtlich von Karlsruhe. 

— Ueber den Aufenthalt des Premier⸗ 
lieutenant Wißmann beim Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh werden jetzt folgende Einzelheiten 
mitgetheilt: Herr Premier = Lieutenant Wiß⸗ 
mann, welcher ſich einige Tage als Gaſt in 
Friedrichsruh bei dem Herrn Reichskanzler auf⸗ 
gehalten hatte, iſt von dem Fürſten Bismarck 
beſonders über die mit dem Sklavenhandel zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen befragt worden und 
über die Emin Paſcha⸗Expedition, für welche 
Wißmann die Vorhut führen ſoll. Wißmann 
hatte auf ſeiner letzten Expedition Gelegenheit, 
die Verwüſtungen der ſklavenjagenden Araber 
beſonders im Lande der Beneki aus nächſter 


denn vom Verdienſte lebt der Menſch, jagt ein] geſſen Sie nicht, den Hausſchlüſſel mitzunehmen. 


altes Sprüchwort.“ ö 

„Ganz richtig, aber —“ 

„Und Sie werden mir beipflichten, daß es 
weitaus angenehmer für Sie ſein würde, wenn 
Siez dieſen Verdienſt für ſich behalten dürften?“ 

„Gewiß, aber —“ 

„Ihr Aber nachher! Wir haben doch Ge⸗ 
werbefreiheit?“ 

„Allerdings!“ 

„Nun“, ſchloß Lemke mit einer unendlich 
gleichgültigen Miene und bezeichnender Hand⸗ 
bewegung, „ſo nehmen Sie doch meine Tiſchlerei 
und machen Sie ſich Ihre Thüren und Fenſter 
ſelbſt! Mein Werkführer iſt zuverläſſig und 
Sie brauchen für Ihre junge Frau kein Nadel⸗ 


wenn in wenigen Tagen in alle Winde zerſtreut | geld zu erbitten.“ 


werden ſollte, was durch Fleiß und Ausdauer 
während vieler Jahre geſammelt wurde.“ 

Lemke wandte ſich raſch gegen den 
Architekten. 

„Ja, was ſoll ich denn machen?“ fragte er 
mit pfiffigem Lächeln. „Ich hab' die Tiſchlerei 
nun mal ſatt! Aber, junger Mann, vielleicht 
— Sie ſind Architekt, nicht wahr?“ 

„Ich glaube“, verſetzte Martens lächelnd. 

„Sie bauen Häuſer?“ 

„Allerdings —“ 

„Viele Häuſer, wollen wir hoffen. Zu 
einem Hauſe gehören nun aber Fenſter, Thüren, 
Treppen ꝛc. Sie perſönlich können dergleichen 
nicht anfertigen, Sie müſſen alle die unentbehr⸗ 
lichen Dinge einem Tiſcher in Beſtellung geben, 


„Herr Lemke“, ſagte der Architekt mit vor 
Rührung zitternder Stimme, indem er die Hand 
des alten Mannes ſtürmiſch ergriff. „Sie 
überhäufen mich mit Großmuth! Wie vermag 
ich Ihnen zu danken?“ 

ee Alte preßte heftig die dargebotene 

and. 

. „Machen Sie mir Jene da nur recht glück⸗ 
lich“, ſagte er, indem er auf Bertha deutete, deren 
glühende Wangen und leuchtende Augen von dem 
unausſprechlichen Glück, das ihr Herz erfüllte, 
Kunde gaben. N a 

„Und nun“, ſetzte Lemke hinzu, „für heut' 
genug davon. Geher Sie, junger Mann, und 
bitten Sie Ihre Eltern auf ein Paar Stunden 
zu mir. Wir wollen eine Bowle Punſch miteinander 


der narürlich ſehr viel daran verdienen will — trinken, und da es ſpät werden könnte, fo ver⸗ 


Auf Wiederſehen!“ — 

Wie ein Trunkener trat der Architekt in's 
Freie. 

23. 

Der Tiſchler Plambeck ſaß in behaglichſter 
Laune mit Frau und Tochter am Frühſtücks⸗ 
tiſche, Ida ſchenkte dem Alten die letzte Taſſe 
Thee ein. 

Das junge Mädchen war jetzt eine ſchöne 
volle Brünette von etwa fünfundzwanzig Jahren, 
dennoch hatten die Wangen viel von der einſtigen 
Friſche verloren, das feuchtſchimmernde Auge 
blickte oft recht träumeriſch darein und um 
ihre Mundwinkel zeigte ſich zuweilen jener 
ſchwermüthige Zug, den man bei jungen Leuten 
nur dann zu finden pflegt, wenn ſie frühe ſchon 
irgend eine ſchöne Hoffnung des Herzens zu 
Grabe getragen. 

So war's in der That! Das Bild Sieg⸗ 
mund Jacoby's ſtand noch lebendig vor der 
Seele Ida's. Und doch liebte ſie den jungen 
Mann eigentlich nicht. Kein tiefer, verzehrender 
Schmerz hatte ihr Herz zerriſſen, als ſie jenen 
Brief empfing, den Siegmund auf des Vaters 
Geheiß an ſie gerichtet hatte. Wenn ſie einen 
Augenblick lang den Traum genährt hatte, an 
der Seite des jungen Mannes das höchſte Glück 
des Lebens, das der Liebe, zu finden, ſo hatte 
ſie als ein Mädchen von geſunder Anſchauung 
und tüchtigem Charakter zwar mit Bedauern, 
doch ohne leidenſchaftliche Klage jenen Traum 
aufgegeben, nachdem der Brief Siegmund's ſie 


Nähe zu beobachten und auch noch am Nyaſſa 
das Vordringen der Sklavenjäger zu verfolgen. 
Er wird ſich ſobald als möglich noch im Laufe 
dieſes Monats nach Afrika zu begeben. Be⸗ 
gleiten wird ihn L. Wolf, ein junger Gelehrter, 
Baier von Geburt, welcher eine Reihe von 
großen Reiſen gemacht hat und erſt jüngſt von 
einer wiſſenſchaftlichen Zwecken dienenden Reiſe 
in Zentralamerika zurückgekehrt iſt. Da Herr 
Wißmann nicht ſelbſt nach London reiſen 
konnte, iſt Herr Wolf dorthin gereiſt, um die 
nöthigen Einkäufe für die Expedition zu machen. 
Ein Militär ſoll noch engagirt werden, um 
die Schwarzen im Gebrauche der Hinterlader 
einzuüben. Es dürften dies die einzigen Weißen 
ſein, welche die Expedition begleiten. 

— Aus Anlaß der geſtern ſtattgefundenen 
ſechzigjährigen Jubelfeier des Leibarztes Dr. 
Lauer hatte bereits früh die Kapelle des 
Alexander ⸗Garderegiments dem Jubilar eine 
Morgenmuſik gebracht. Der Kaiſer hatte ein 
huldvolles Handſchreiben mit ſeinem Bildniß 
überſandt; die Kaiſerin ließ eine prachtvolle 
Vaſe mit dem Bildniß des Kaiſers Wilhelm I. 
überreichen, die Kaiſerin Auguſta gleichfalls 
eine koſtbare Vaſe. Der König von Württem⸗ 
berg ließ durch den Major Neidhardt dem Ge⸗ 
feierten ein Handſchreiben überreichen, Prinz 
Alexander von Preußen gratulirte perſönlich, 
Prinz Georg brieflich und Prinz Albrecht 
telegraphiſch. Eine Deputation ſämmtlicher 
Generalärzte überbrachte eine künſtleriſche 
Adreſſe mit 30 000 Mark für eine Lauerſtiftung. 
Außerdem erſchienen zur Gratulation zahlreiche 


Deputationen, darunter vom Kriegsminiſter, 


vom Kultusminiſter, von den Generälen von 
Hahnke und v. Huelleſem, von den Profeſſoren 
v. Bergmann, Leyden und Virchow geführte. 
Der Rektor der Univerſität und die Profeſſoren 
der mediziniſchen Fakultät erſchienen vollzählig; 
außerdem gratulirten zahlreiche Generäle und 
andere Notabilitäten. Der Großherzog von 
Baden gratulirte telegraphiſch. 

— Graf Schulenburg⸗Burgſcheidungen wurde 
zum Herrenhausmitglied auf Lebenszeit gewählt. 

— In der letzten Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins für den Netzediſtrikt 
hatte der Herr Regierungspräſident von Tiede⸗ 
mann die Anſicht ausgeſprochen, daß den Land⸗ 
wirthen geſtattet jei, auf den Wochenmärkte 
Fleiſch und Würſte feilzubieten, ſofern nachge⸗ 
wieſen iſt, daß ſie aus den Wirthſchaften der 
Verkäufer ſtammen. Gegen dieſe Anſicht des 
darüber belehrt, daß ſie in einem Irrthum befangen 
geweſen. Sie hatte ihm nicht einmal gezür n!. — 
„Thörichtes Mädchen“, hatte fie ſich geſagt, als fie 
das Schreiben Siegmund's in ihrer Kommoden⸗ 
ſchublade verſchloß, „daß Du auch nur einen Augen⸗ 
blick hoffen konnteſt, er werde über die glänzenden 
Schönheiten des Salons hinweg die Hand nach 
Dir ausſtrecken!“ Und ruhig war ſie, wie immer, 
an ihre Arbeit gegangen: in der Arbeit liegt 
ja jederzeit Vergeſſen. Nie auch war zwiſchen 
den Eltern und ihr wieder ein Wort bezüglich 
des jungen Mannes gewechſelt worden. 

Später hatten ſich nach einander drei Be⸗ 
werber um Ida's Hand eingefunden: ein blut⸗ 
junger Tiſchlergeſelle, ein Muſiker und ein an 
der Grenze des WMannesalter ſtehender Bier⸗ 
brauer. Der Vater hatte die Schultern ge⸗ 
zogen, als ihm die Freier ihre Anliegen vorge⸗ 
tragen. „Machen Sie's mit meiner Tochter 
ab“, hatte er geſagt; „mag meine Tochter Sie, 
ſo ſollen Sie auch mir willkommen ſein. Ida 
hat freie Wahl.“ Und Ida hatte dieſe drei 
Freier nach einander lächelnden Auges ausge⸗ 
ſchlagen. — — 5 

Wie wir bereits erzählten, ſaß die kleine 
Familie um den Frühſtückstiſch, Vater Plam⸗ 
beck trank den Reſt des Thee's aus einer großen 
Taſſe, die in goldener Schrift die Worte „Dem 
Hausherrn“ auf dem blanken Porzellan zeigte 
und ein Geſchenk ſeines Freundes Martens war. 
Dann griff er wieder nach dem neben ihm 
liegenden Zeitungsblatte, drückte die ſilberne 
Brille auf jeine minder ſchöne, als charakteriſtiſche 
Naſe und ſchickte ſich an, feine Lectüre, die 


Herrn von Tiedemann, wendet ſich die „Deutſche 
Fleiſcherzeitung“ indem ſie ausführt: „Nach den 
Folgerungen der von Herrn v. Tiedemann aus⸗ 
geſprochenen Anſicht dürfte der Landwirth neben 
dem Gewerbe des Fleiſchers dann auch das 
des Bäckers ausüben, und wenn er auf ſeinem 
Gut noch eine Gerberei anlegt und die Felle 
der ſelbſtgezogenen und geſchlachteten Thiere 
auch ſelbſt gerben läßt und verarbeitet, dann 
find Schuhe und Stiefel Produkte der Land⸗ 
wirthſchaft. Ebenſo geſchieht es mit der ſelbſt⸗ 
gezogenen rohen Wolle; Tuch und Buckskin 
ſind dann auch ſchließlich landwirthſchaftliche 
Produkte, ebenſo gut, wie die Würſte von den 
Thieren Produkte der Landwirthſchaft ſind, 
denn um dieſe herzuſtellen, ſind Zuthaten 
nöthig, welche die Landwirthſchaft nicht produzirt, 
Salz und Gewürze. Meiſt reichen auch die 
Därme der ſelbſtgeſchlachteten Thiere nicht aus, 
und der Landwirth kauft vom Fleiſcher oder 
Darmhändler noch Därme zu ſeiner Wurſt⸗ 
fabrikation hinzu. Treibt der Landwirth Hopfen⸗ 
bau, jo iſt Bier ein Produkt der Landwirth⸗ 
ſchaft; iſt er Waldbeſitzer, ſo läßt er Bäume 
fällen und darf ungeſtört Tiſchlerei betreiben 
und neben einer Tiſchlerei auch eine Sargfabrik 
anlegen, in welche dann der Gewerbeſtand ge⸗ 
legt werden kann. Die Landwirthſchaft und 
deren gute Freunde bilden das Gefolge, denn 
nur noch die Landwirthſchaft iſt auch zugleich 
Gewerbeſtand. Nun, wir hoffen, daß die 
Anſichten des Herrn von Tiedemann niemals 
weitere Verbreitung finden und für den engen 
Kreis, wo dies geſchehen, Berichtigung erhalten 
werden.“ Wer hat denn aber den agrariſchen 
Sondergelüſten, die ſich hier in ſchönſter Blüthe 
zeigen, Vorſchub geleiſtet? Wer anders, als 
gerade die zünftleriſchen Kreiſe, die ſich nun 
beklagen, da ſie die Schäden der Intereſſen⸗ 
politik am eigenen Leibe empfinden? Wird 
man endlich einſehen, daß bei dieſem Kampf 
Aller gegen Alle weder das Geſammtintereſſe 
noch das Intereſſe der einzelnen Stände und 
Berufe gedeihen kann? 

— Während der geſtrigen Reichstags⸗ 
Sitzung fanden lebhafte Verhandlungen zwiſchen 
den Vertretern der Parteien über die Kolonial⸗ 
frage, insbeſondere zwiſchen den Konſervativen, 
v. Bennigſen und auch Windthorſt ſtatt. Es 
gilt als ſicher, daß v. Bennigſen im Verein 
mit Konſervativen einen Zuſatzantrag zu dem 
Windthorſt'ſchen Antrage einbringen wird, 
welcher der afrikaniſchen Kolonialpolitik einen 


erweiterten Rahmen giebt und die Grundlage 
bilden ſoll für weitere Regierungsvorlagen. Die 
handlung über den Antrag Windthorſt 


wird wahrſcheinlich am Freitag ſtattfinden. — 
In er freien Weinkommiſſion wurde der Ge⸗ 


dane angeregt, den Wein aus § 10 des 


ahr ungsmittelgeſetzes ganz wegzulaſſen und 
auf ihn nur die Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buches und des § 12 des Nahrungsmittelge⸗ 
ſetzes in Anwendung zu bringen. Von 
einzelnen norddeutſchen Vertretern 
dem Gedanken lebhaft zugeſtimmt. — In die 
Kommiſſion zur Vorberathung der Alters⸗ 
und Invaliditätsvorlage wurden gewählt: 
v. Frieſen, v. Manteuffel. v. Saldern, Delius, 
Halm, Wichmann (Konſervative), Fürſt Hatzfeldt, 
Lohren, v. Kulmiz (Reichspartei), v. Franken⸗ 
ſtein (Vorſitzender), Hitze, Stötzel, Biehl, Spahn, 
v. Wendt, v. Gagern, Graf Adelmann (Zent⸗ 
rum), Schrader, Rickert, Schmidt⸗Elberfeldt 
(Freiſinnige), Buhl, Oechelhäuſer, Gebhardt, 
Veiel, Struckmann, Niethammer, Siegle, Kleine 
(Nationalliberale). BER 

—— . —— 
durch das aufgetragene Frühſtück zeitweilig unter⸗ 
brochen worden, zu beenden. 

„Kaum aber hatte der ehrſame Plambeck ſich 
behaglich zurecht gerückt, als ſich ein Klopfen 
an der Thüre hören ließ und auf das „Herein“ 
Ado's der Briefträger in's Zimmer trat. 
bote war eine ſeltene Erſcheinung in der 
mung Plambeck's; er wurde daher auch 
Vater, Mutter und Tochter mit neugierigen 
ken gemuſtert. Plambeck nahm den Brief, 
ete das Kouvert und begann dann zu leſen, 
rend die Seinen andächtig neben ihm ſtanden, 
kein Wort des Vortrages zu verlieren. 

„An Herrn Anton Plambeck, Wohlgeboren,“ 
begann er. 5 

„Das brauchſt Du nicht mitzuleſen“, meinte 
au Plambeck, die augenſcheinlich nicht raſch 
genug den Inhalt des Brieſes erfahren konnte. 

„Ruhig!“ befahl Plambeck, ohne den Blick 
zu erheben. 

„Wenn ich es — es heute wage — wage“, 
unterbrach ſich — „das ſoll ja wohl ein „b“ 
„der Menſch ſchreibt ja ein ſchnakiſches „b“ ; 
% : wenn ich es heute wage, bei Ihnen — 

en — um die — um die — die — “ 

„Na!“ unterbrach er ſich auf's Neue, „dieſer 
enſch ſchreibt ja eine ſonderbare Handſchrift. 
„ mein Kind, da — lies Du nur lieber — 
ei wollen wir uns denn doch nicht abquälen. 
is hat denn dieſer Menſch zu wagen?“ — 

Er reichte den Brief der Tochter. 

Dieſe ergriff haſtig das Schreiben und durch⸗ 
log daſſelbe mit den Blicken, ehe fie las; eine 
ige Röthe überzog ihre Wangen, ihre Stirn, 
Schläfe, ſie ließ das Blatt Papier fallen. 

Fortſetzung folgt.) 


Bericht 


mit der Blokade zu ſchaffen. 


wurde 


Ein 


bei der Ankunft Canovas hindern. 


Ausland. 
Petersburg, 11. Dezember. 


Borki wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet, die 
Unterſuchung ſei beendet, und das Ergebniß 
derſelben dem Kaiſer vorgelegt. Wegen Fahr: 
läſſigkeit, Pflichtverletzung und aus andern 
Gründen ſollen ſechs Perſonen zur gerichtlichen 
Unterſuchung gezogen werden: der ehemalige 
Verkehrminiſters Poßjet: Generaladjutant 
Tſcherewin, Chef aller Sicherheitsmaßregeln; 
Zugchef Baron Taube; der beim Unglück ſchwer⸗ 
verwundete Baron Stjerwal aus dem Ver⸗ 
kehrsminiſteriums; Kowanko und Kronenberg von 
der Bahnverwaltung. Man glaube übrigens, 
daß der Zar die Angelegenheit niederſchlagen 
wird. 

Paris, 11. Dezember. Die Regierung 
brachte heute in der Kammer einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, welcher dahin geht, den Beſchluß 
vom 1. d. M. zu genehmigen, wonach die Ein- 
fuhr von Saccharin und mit Saccharin ver⸗ 
bundenen Subſtanzen verboten wird; dieſer 
Beſchluß war am 2. d. Mts. im „Journal 
officiel“ veröffentlicht worden. In den Motiven 
des Expoſees wird ausgeführt, daß nach den 
Ermittelungen der Konſuln im Auslande 
Fabriken beſtehen, die mittelſt des Saccharins 
dem Rohr⸗ und Runkelrübenzucker ernſtliche 
Konkurrenz machen; dann ſei auch durch den 
des Hygienekomitees nachgewieſen 
worden, daß Saccharinpräparate der Geſundheit 
gefährlich ſeien. g 

London, 11. Dezember. Im Unterhauſe 
ließ ſich der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon über 
oſtafrikaniſche Verhältniſſe aus, indem er er⸗ 
klärte: „Bagamoyo ſei keineswegs ein Platz 
von höchſter Wichtigkeit; derſelbe war nur für 
den Handel gewählt, weil er bequem für die 
Karawanenroute geweſen ſei. Es ſcheine, daß 
Häuptlinge aus dem Innern mit großer Streit⸗ 
macht und Kanonen verſehen die deutſchen 
Handelsſtationen angriffen, plünderten und den 
Platz niederbrannten. Selbſtredend fielen die 
Verluſte hauptſächlich auf den Sultan und die 
Handelsgemeinſchaft, darunter die britiſchen 
Indier und die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft. 
Die Deutſchen vertheidigten ſich mit Hülfe ihrer 
Kriegsſchiffe, worauf ſich die Inſurgenten in 
das Innere zurückzogen, ſämmtliche Kanonen 
zurücklaſſend. Die Deutſchen verblieben im 
Beſitze des Platzes. Der Entſatz deutſcher oder 
britiſcher Poſten oder Stationen habe nichts 


wenn der Fall eintrete, ſeine Landsleute ebenſo 
vertheidigen, wenn dieſelben angegriffen würden. 
Die Inſel Pemba ſei nicht im Rayon der 
Blokade, werde aber überwacht. — Im Ober⸗ 
hauſe gab der Premier Lord Salisbury Er⸗ 
kärungen über das Verhältniß Englands zu 
Perſien ab, welche beſonders bemerkenswerth 
ſind mit Rückſicht auf die neuerliche Stellung⸗ 
nahme Rußlands Perſien gegenüber Salisbury 
erklärte, die engliſche Regierung habe von der 
Eröffnung Karuns und des Hafens Mohummreh 
in Perſien meiſt auf telegraphiſchem Wege 
Kenntniß erhalten; daher könne ein Schrift⸗ 
wechſel noch nicht vorgelegt werden; er glaube 
aber, ein Ergebniß in dieſer Angelegenheit der 
diplomatiſchen Befähigung Drummond Wolffs 
und auch dem ſpontanen Akte des Schahs von 
Perſien zuſchreiben zu ſollen, der eingeſehen 
habe, daß Perſien der Beſeitigung der Hinder⸗ 
niſſe gegen den freien Verkehr und der Wieder⸗ 
belebung des Handels bedürfe. Der Fortſchritt 
nach dieſer Richtung hin könne allein die be⸗ 
deutenden Hilfsquellen Perſiens vermehren. 
Sollte Perſien ſeinen Platz unter den gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Staaten behaupten, ſo müſſe 
ſeine materielle Wohlfahrt gefördert werden. 

London, 12. Dezember. In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt die große Thonwaarenfabrik 
von Doulton und Komp. im Londoner Stadt⸗ 
viertel Lambeth durch eine Feuersbrunſt faſt 
ganz zerſtört worden. 

London, 13. Dezember. Nach Meldungen 
aus Sanſibar breitet die Geneſung des Sul⸗ 
tans vorwärts, doch verliert derſelbe mehr und 
mehr an Anſehen bei der Bevölkerung. Von 
den feſtländiſchen Eingeborenen kommen viele 
nach Sanſibar, ſie fliehen vor den troſtloſen 
Zuſtänden an der Küſte. 

Madrid, 11. Dezember. Das neue 
Miniſterinm ſtellte ſich heute dem Senate vor. 
Miniſterpräſident Sagaſta erklärte, er werde 
dieſelbe Politik wie früher befolgen und bei 
den Kortes Vorſchläge, betreffend das allge⸗ 
meine Stimmrecht, die militäriſchen Reformen 
und eine Verminderung der Ausgaben ein⸗ 
bringen. Das Miniſterium begab ſich darauf 
in die Kammer. — In der Kammer brachte 
Abg. Silvella eine Interpellation über die Vor⸗ 
gänge in Madrid am 11. November, anläßlich 
der Anweſenheit Canovas, ſowie über die 
Politik der Regierung ein. Silvella griff die 
Behörden heftig an, die nicht verſtanden hätten, 
den Ruheſtörungen vorzubeugen. Sagaſta er⸗ 
widerte, die Regierung konnte nicht gewaltſam 
die Anweſenheit von etwa 20 000 Perſonen 
Sobald es 
zu ungeſetzlichen Handlungen gekommen war, 
ergriff der Präfekt die nöthigen Maßregeln. 


Zu dem 
Eiſenbahnunfall des Kaiſers von Rußland bei 


England würde, 


Chicago, 11. Dezember. Ein Höllen⸗ 
maſchine hat eine hieſige Deſtillation zerſtört. 
In a deſſen herrſcht in der Stadt große 
Panik. 


. dd dd d SL. ITEELTONR CIE 
Provinzielles. 


Culmſee, 12. Dezember. Der nächſte 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt findet in hieſiger 
Stadt am 17. Dezember ſtatt. — Das früher 
Stichel ſche Grundſtück iſt durch Kauf in 
den Beſitz des Schmiedemeiſters Rogalski für 
den Preis von 38,500 Mark übergegangen. 

Tiegenhof, 12. Dezember. Unlängſt ge⸗ 
riethen Abends in Haberhoſt die beiden Kinder 
des dortigen Fahrpächters, ein Mädchen von 
12 und ein Knabe von 10 Jahren, an der 
Fähre ins Waſſer. Der Knabe wurde todt 
aufgefunden, während das Mädchen noch ins 
Leben zurückgerufen werden konnte. 

Pr. Stargard, 12. Dezember. Das 


Gut Hochſtüblau im diesſeitigen Kreiſe iſt in 


den Beſitz des Fabrikbeſitzers Herrn A. J. 
Schleiffer in Stargard i. Pom. übergegangen. 
Das Gut gehörte eine Reihe von Jahren der 
Familie Paetrow. 

Marienwerder, 12. Dezember. Be⸗ 
züglich der in Ausſicht genommenen Eröffnung 
der Halteſtelle Rachelshof ſind Entſcheidungen 
getroffen worden, nach welchem dieſelbe erſt im 
Sommer und zwar an beſtimmten Tagen für 
den Perſonenverkehr zu erwarten ſteht. (N. W. M.) 

bing, 12. Dezember. Die Lehrer im 
Ueberſchwemmungsgebiet ſind aufgefordert worden 
darüber Ermittelungen anzuſtellen, welchen 
armen Kindern durch die Waſſerfluth Bücher 
und Schreibmaterialien verloren gegangen ſind. 
Wahrſcheinlich will man den Kindern der er⸗ 
littenen Schaden zum Weihnachtsfeſte erſetzen. 
Wohl den tiefſten Brunnen in der Provinz 


dürfte Herr Kaufmann Wiebe in der Herren⸗ 


ſtraße hierſelbſt haben. Derſelbe mißt 122 
Meter und giebt in der Stunde 100 Liter 
Waſſer. Er iſt zu Brauereizwecken angelegt 
worden. 


Mohrungen, 11. Dezember. Auf dem 


heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren wenig 
Pferde, aber recht viel Kühe und Schweine auf⸗ 
getrieben. Große Nachfrage war nach jungen 
Ochſen, Fettvieh und Kühen. — Am 18. d. M. 
findet in Liebſtadt eine öffentliche Verſammlung 
ſtatt, um für Erbauung der Eiſenbahn Mohrungen⸗ 
Wormditt über Liebſtadt zu wirken. 
Pillkallen, 12. Dezember. Ein ſchänd⸗ 
licher Betrug iſt in dieſen Tagen von einem 


Polen beim Theehandel ausgeführt worden. 


Ein in Preußen wohnhafter Wirth erhielt den 
„Oſt. Gb.“ zufolge von Stallupönen aus 6 
Kiſten, welche Thee enthalten und über die 
Grenze expedirt werden ſollen. Der betr. 
Wirth wurde ſonderbarer Weiſe von einer 
ſeltenen Unruhe gequält, ſo daß er ſich wieder 
ſeine Gewohnheit von dem Inhalt der Sen⸗ 
dung durch Oeffnen der Kiſten überzeugte. Man 
kann ſich den Schrecken dieſes Mannes denken, 
da er ſtatt Thee in allen Kiſten Torfgrus vor⸗ 
fand. Der Wirth glaubt den Thäter in Ruß⸗ 
land ermitteln zu können. 
Bromberg, 12. Dezember. Die Per⸗ 
ſönlichkeit, die hier in Bromberg in den letzten 


Tagen wohl am meiſten von ſich hat reden 
machen, der frühere Oekonom Petrich, iſt in 


Begleitung eines Berliner Schutzmanns in Zivil 
heute Morgen hier eingetroffen. Petrich, welchem 
für die unfreiwillige Fahrt Handſchellen ange⸗ 
legt worden waren, iſt auf dem Bahnhofe von 
dem Polizeiinſpektor Herrn Kollath in Empfang 
genommen und mittels Droſchke ſofort nach dem 
hieſigen Juſtiz⸗Gefängniß gebracht worden. 
Petrich iſt von ziemlich großer Statur und das 
hagere Geſicht iſt von einem ſtarken Vollbart 
umrahmt. Eine Konfrontation des Petrich mit 
den an der Oſielsker Affarie betheiligten Per⸗ 
ſonen hat noch nicht ſtattgefunden, dies dürfte 
vielleicht aber noch heute Nachmittag erfolgen. 
Bis jetzt leugnet P. jede Theilnahme an dem 
Oſielsker Gaunerſtreich. (O. P.) 

Gneſen, 13. Dezember. Dem Landrath 
Nollau hierſelbſt iſt der Titel „Geheimer Re⸗ 
gierungrath“ verliehen worden. 

Poſen, 13. Dezember. Bei der geſtern 
ſtattgefundenen Stichwahl der Stadtverordneten 
ſind gewählt im 1. Bezirke Otto Ehlers, im 
2. Bezirk Fahle und Prausnitz. 
. ——— 

Lokales. 
Thorn, den 13. Dezember. 

— [Militäriſches.] Pappritz, Pr.⸗Lt. 
a la suite des 6. Brandenburg. Inf. ⸗Regts. 
Nr. 52, unter Entbindung von der Stellung 
als Direktions - Aſſiſt. bei der Munitionsfabrik 
in Spandau, in das 8. Pomm. Inf. = Regt. 
Nr. 61 einrangirt. Heinemann, Br. = Lt. vom 
8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, unter Belaſſung 
in ſeinem Kommando als Erzieher bei der 
Haupt ⸗ Kadettenanſtalt, a la suite des Regts. 
geſtellt. Fiebelkorn, Zhlmſtr. vom 1. Bat. 4. 
Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 21. auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— [Ruſſiſcher Sadzoll] Privat: 
Meldungen aus Königsberg beſagen, daß Ruß⸗ 
land den Sackzoll aufgehoben hat. Da vor 


— — 


einiger Zeit bereits der Zoll für 75 pCt. der 
rückimportirten Säcke aufgehoben iſt, konnte es \ 
ſich bei der vorliegenden Meldung nur um die 
vollſtändige Aufhebung des Zolles handeln. 
Sollte ſich die Nachricht beſtätigen, ſo wäre 
damit eine arge Beläſtigung für den ruſſiſchen 
Getreide⸗Import beſeitigt, die in der Hauptſache 
nur für Rußland ſelbſt ſchädigend wirken konnte. 
— [Aus den Verhandlungen 
des Landeseiſenbahnraths,] über 
welche wir bereits an anderen Stellen berichtet 
haben, heben wir noch hervor: Ein Antrag, 2 
betreffend die Ausdehnung des im Lokal verkehr 
des Direktionsbezirks Bromberg geltenden Aus⸗ 
nahmetarifs für Getreide, Hülſenfrüchte, Oel⸗ \ 
ſamen, Malz und Mühlenfabrikate über das 
ganze Gebiet der preußiſchen Staatsbahnen, 
gegen welchen ſchon vor der Berathung des 
Landes⸗Eiſenbahnraths Vorſtellungen aus land⸗ | 
wirthſchaftlichen und Handelskreiſen, insbejondere 
der Provinz Sachſen, eingegangen waren, wurde 
in namentlicher Abſtimmung mit 21 gegen 
10 Stimmen abgelehnt; ein Mitglied hatte ſich 
der Abſtimmung enthalten. 

— [Die Einnahmen an Wechſel⸗ 
tempelfteuer] hat im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗ A 
Bezirk Danzig für November 8393 M. und 
für die Zeit Januar bis einſchl. November d. Br 
67 285 M. betragen d. ſ. 1019 M. mehr als | 
im gleichen Zeitraum des Vorjahrs. 8 | 
m[Coppernicus- Verein.) Monats: 
Sitzung am 10. Dezember 1888. Vor dem 0 
Eintritt in die Tagesordnung ehrt die Ver⸗ | 
ſammlung das Andenken zweier Mitglieder, des N 
am 30. November verſtorbenen General⸗Major 0 
v. Holleben, ſowie des am 8. Dezember ! 
verſtorbenen Oberbürgermeiſter Wiſſelinck 
durch Erheben von ihren Sitzen. — Es ſind ö | 
eingegangen: 1. Zeitſchrift des weſtpreußiſchen 
Geſchichts⸗Vereins. 2. Akten der Ständetage * 
Preußens erſtes Heft. 3. Leopoldina Heft XXIV, 4 
Nr. 19—20. 4. Vierteljahresſchrift der aftro- | 
nomiſchen Geſellſchaft 23. Jahrgang, 2. Heft. 
5. Bericht der naturforſchenden Geſellſchaft Iris 
Dresden, Januar⸗Juni 1888. 6. Das Räthſel 
der Varusſchlacht von Schierenberg. 
dell’ Accademia di Scienze 
Catania, tomo XX. 8. Atti della societä 
Toscana di Scienze natural. — Herr Re \ 
gierungs⸗Baurath Kahle wird als Mitglied N 
aufgenommen. — Bei der Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes werden gewählt: die Herren Profeſſor 
Böthke als Vorſitzender, Major Ziemer 
als Stellvertreter des Vorſitzenden, Pfarrer | 
Andrieſſen und Amtsrichter Martell ö 
als erſter bezw. zweiter Schriftführer, Profeſſor *, 
a. D. Fasbender als Schatzmeiſter. — | 
Den Vortrag hielt Herr Zahlmeiſter Mann \ 
über das Thema: „Der Krieg und die Künſte.“ 

— [Die hieſige Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiedel wird zu Vermeidung einer 
Unterbrechung des Unterrichts aus Anlaß der 
Weihnachtsfeiertage erſt am 7. Januar 1889 
eröffnet. Die Schule ſteht unter Leitung des 
Oberroßarztes Herrn Schmidt. Meldungen 
durch die Ortspolizeibehörde bis ſpäteſtens 28. 
d. Mis. Unbemittelte Schüler aus dem Kreiſe 
Thorn erhalten Unterſtützung. a 

— [Zur Warnung) theilen wir fol- 
gendes mit: Vom Schöffengericht in Wehlau 
wurde eine Frau, welche auf einem Kirchhof 
von den Gräbern ſechs Roſenblüthen entwendet 
hatte, zu 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die 
gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung wurde 
von der Strafkammer verworfen. 

— [Petitionen.] Das geſtern er⸗ 
ſchienene zweite Regiſter der beim Reichstage 
in der gegenwärtigen Seſſion eingegangenen 
Petitionen verzeichnet u. a. folgende Geſuche: 
Die Mitglieder der freien evangeliſchen Ge⸗ 
meinde zu Tilſit bitten um Abänderung der 
Eidesformel. E. Rasmus, Rittergutsbeſitzer auf 
Niewiesczyn, bittet um Geſtattung der nach⸗ 
träglichen Herſtellung der aus dem laufenden 
Betriebsjahr rückſtändigen, dem Abgabeſatze von 
0,50 M. unterliegenden Jahresmenge Brannt⸗ \ 
wein. Knirim, Rechtsanwalt und Notar zu | 
Flatow, bittet um Abänderung der Zivilprozeß⸗ 
ordnung. Petitionen von Arbeitern aus Dirſchau, 
Elbing, Graudenz, Inſterburg, Königsberg, 
Memel, Raſtenburg, Pr. Stargard, Stolp, 
Thorn, Tilſit bitten mit zahlreichen anderen, 
von der Anwaltſchaft der Gewerkvereine über⸗ 
reichten Petitionen, den Geſetzentwurf betreffend 0 
die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung abzu⸗ 
lehnen und auf den Erlaß eines Normativ⸗ 
geſetzes für freie Alters⸗ und Invaliditätskaſſen 
nach Art des Hilfskaſſengeſetzes hinzuwirken, 
event. den vorliegenden Geſetzentwurf abzu⸗ 
ändern. 


7. Atti 
naturali in 


— 


[Die Thorner Liedertafel] 
hatte geſtern im Viktoriaſaale einen humoriſtiſchen 
Herrenabend veranſtaltet und zwar zu Ehren 
der paſſiven Mitglieder. Seit längerer Zeit 
wird alljährlich von dem genannten Geſang⸗ 
verein, dem älteſten in unſerer Stadt, ein der⸗ 
artiges Vergnügen gefeiert; ungenirt ſind die 
Vereinsmitglieder viele Stunden beiſammen, die 
Sänger ſingen, mit den Geſängen wechſeln 
komiſche Vorträge ab und Frohſinn und Heiter⸗ 
keit ſtehen viele Stunden auf der Tagesordnung, 
der von keiner Seite widerſprochen wird. „Der 
Kampf mit dem Daſein“ und die Urſachen zu 
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demſelben find hier vergeſſen; verläßt man das 
Feſt, dann fühlt man ſich gehoben, neue Kraft 
durchzieht die Bruſt und ſtärkt zum Weiter⸗ 
kämpfen. Darf es da Wunder nehmen, daß 
unter ſolchen Umſtänden dieſe Vergnügungen 
ſtets zahlreich beſucht ſind und daß geſtern der 
geräumige Viktoriaſaal die Feſttheilnehmer kaum 
faſſen konnte? — Gewiß nicht! Wir wollen 
auch nicht verrathen, zu welcher Abend» — Ber: 
zeihung, Morgenſtunde die letzten Kronleuchter 
im Saale gelöſcht wurden. 


— [Unter dem Verdachte] den von 
uns geſtern gemeldeten Einbruch bei Herrn 
Fleiſchermeiſter Guiring ausgeführt zu haben, 
iſt ein Fleiſchergeſelle in Haft genommen. 

— [Das Tragen von mit Waſſer 
gefüllten Behältern] auf den Bürger: 
5919 b und Trottoirs der Stadt iſt verboten; 

ei dem plötzlich eingetretenen Froſt machen 
wir hierauf nochmals aufmerkſam. 


— [Gefunden] ein Sack Futtermehl 
im Glacis vor dem Bromberger Thor, ein 
ſchwarzer Regenſchirm am Poſtſchalter. Näheres 
im Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet ſind 6 
Perſonen, darunter eine rüſtige Frau, die ſich 
mit ihrem Kinde hier bettelnd umhertrieb, ein 
Arbeiter aus Mocker, der eine Kiſte mit Toiletten⸗ 
ſeifen geſtohlen, und ein Maurergeſelle, der 
ſeinen Mitkollegen Handwerkszeug entwendet hat. 

— [Boni der Weichſel.] Langſam 
fallendes Waſſer. Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 
1,71 Mtr. — Seit heute Vormittag treibt 
die Weichſel in der ganzen Strombreite Eis; es 
läßt dies darauf ſchließen, daß im oberen 
Stromgebiet ſchon ſeit einigen Tagen Froſt⸗ 
wetter eingetreten iſt. 


Breußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr) 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 64 537. 

1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 45 697. 

2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 32 935 137 890. 

8 Gewinne von 500 M. auf Nr. 48 075 51086 
57 234 61344 61354 130 515 141 659 174 087. 

14 Gewinne von 300 M. auf Nr. 7665 22 774 
38 183 45 509 50 514 56 674 58946 85 230 94 697 
116 781 121 600 122 379 178 906 188 825. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 45 000 M. auf Nr. 14 267. 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 44 549. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 79 434. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 22 966 106 431 
129 790. 

6 Gewinne von 500 M. auf Nr. 8508 16 008 
110 285 136 193 179 862 189 364. 

19 Gewinne von 300 M. auf Nr 7582 14 692 
27 003 28 059 52 540 60 553 65974 71912 78 845 
94 062 97438 102 993 109 987 116 459 117 154 
124206 130 033 138 141 157 802. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 12. Dezember. 

Weizen, Bezahlt inländiſcher hellbunt 123/ Pfd. 
170 M., hochbunt 127 Pfd. 181 M., weiß 128 Pfd 
189 M., Sommer: 120 Pfd. 154 M., 128 Pfd. 176 
M., polniſcher Tranſit bunt 124 Pfd. 138 M., gutbunt 
123 Pfd. 139 M., hellbunt 124 Pfd. und 128 Pfd. 
146 M., hochbunt 129 Pfd. 152 M., ruſſiſcher Tranſit 
gutbunt 126 Pfd. 145 M., weiß 122 Pfd. 147 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. 145 M., 
polniſcher Tranſit 123/ Pfd. 95 M., ruſſiſcher Tranſit 
128/ Pfd. 92 M., 120 Pfd. bis 127 Pfd. 90 M. 

Gerſte große 110-111 Pfd. 120—132 M., 
ruſſiſche tranſit 100 —109 Pfd. 86—93 M., Futter: 
tranfit 84—88 M. , 

Erbſen weiße Koch⸗ tranfit 138 M., Futter 
tranſit 101 M. 

Hafer inländ. 111—117 M., poln. und ruſſ. 
tranſit 80 M. 


Kleie per 50 Kilogr. 4,10 4,30 M. 

Rohzucker matt, Schluß erholt. Rendement 880 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 13,50 M. Gd, per 
50 Kgr. inkl. Sack. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. Dezember 1888. 

Wetter: Froſt. 

Weizen unverändert, bei ſehr ſchwachem Angebot, bunt 
127 Pfd. 167 M., hell 130 Pfd. 170 M,, hell 
132 Pfd. 171 M. 

Roggen unverändert, 119/20 Pfd. 136 Mk., 123 
Pfd. 138 M. 

Gerſte 112—138 Mk. je nach Qualität. 

Erbſen Futterwaare 124—128 M., Mittel- 133 
bis 140 Mk., Viktoria 165 —178 Mk. 

Hafer 128—132 Mk. 


Telegraphiſche Börſen⸗De peſche 
Berlin, 13. Dezember. 


Fonds: feſt. 112 Dezb 
Ruſſiſche Banknoten 207,50 2086 45 
Warſchau 8 Tage 206,00 | 205,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 108,00 | 102,90 
Pr. 4% Conſonss 107,90 | 107,90 
Polniſche Il. fa oo 60,40 | 60,20 

bo. iquid. Pfandbriefe 54,90 | 54,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,00 | 101,00 

Oeſterr. noten 1067,40 16750 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 218,75 | 216,25 

Weizen: gelb Dezember 179,00 | 177,50 

April⸗Mai 294,70 | 203,20 
Loco in Newm-Yorf 1d. 1d. 
Te. 61% e 
Noggen: loco 154.00 | 153,00 
Dezember 152,50 | 151,70 
April⸗Mai 157.50 15620 
Mai⸗Juni 158,00 | 156.70 
Rüböl: April⸗Mai 58,80 [ 58,70 
Mai⸗Juni fehlt] —.— 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,29 | 53,40 
do. mit TOM. do. 34,20 34,20 
Dzbbr.⸗Jan. 70er 33,90 | 33 80 


N April⸗Mai 70er 35 30 35,30 
Wechſel⸗Diskont 4½ % Lombard ⸗Zinsfuß für deutia« 
f Staats-⸗Anl. 50%, für andere Effekten 5½% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 12. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,75 Gd —,— bei. 
nicht conting. 7er —,.— „ 35, 8288888 
Dezember — „ 50 


34,15 —.— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Kiel, 13. Dezember. In Neu⸗ 
münſter iſt geſtern Abend die Aal⸗ 
beckſche Tuchfabrik abgebrannt. Die 
im erſten Stock beſchäftigten Arbeiter 
konnten ſich nicht ſämmtlich retten. 
Die Zahl der Verunglückten iſt noch 
nicht feſtgeſtellt; die Angaben ſchwanken 
zwiſchen 12 und 20, feſtzuſte hen ſcheint, 
daß 4 verheirathete Männer, 1 Frau 
und mehrere ſchwediſche Mädchen in 
den Flammen umgekommen ſind. 


Als preiswerthes, praktisches Weihnachts- 
geſchenk empfehle ich: Rohſeid. Baſt⸗ 
roben (ganz Seide) Mk. 16.80 
p. Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 
34.—, 42.—, 47.50 nadelfertig. Es iſt 
nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu 
laſſen; ich tauſche nach dem Feſt um, was 
nicht konvenirt. 


Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen 
Seidenſtoffen umgehend. Briefe Loften 20 Pfennig 
Porto. Seidenfabrik⸗Depot . Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
hieſigen Gewerbetreibenden gebracht, daß 
auch in dieſem Jahre auf dem hieſigen Alt- 
ſtädtiſchen Marktplatze in der Zeit von 
Dienſtag, den 18. bis einfchlieflich 
Montag, den 24. Dezember ein 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
ſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 
15. Dezember bei unferem Polizei ⸗Kom⸗ 
miſſarius anzumelden bleibt. Die Verthei⸗ 
lung der Marktſtände wird am 17. Dezember, 
Vormittags 9 Uhr erfolgen, ſo daß die 
Buden noch an dieſem Tage aufgeſtellt 
werden. 3 

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tiſchen und dergleichen 
bis 6 Uhr Abends vollſtändig geräumt ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des Ver⸗ 
kaufs nicht geſtattet. 1 

Thorn, den 10. Dezember 1888. 


„Die Polizei-Berwaltung. 
Deifentliche Zwangsversteigerung. 


Am Sonnabend, d. 15. Dezbr. er., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Josef Luper- 
towiez in Abbau Orſichau bei 
Schönſee 5 
2 Fuder Weizen, 4 Fuder Roggen. 
1. Roßwerk nebſt Dreſchkaſten, N 
1 Fohlen, 2 Stärken, eine Sau f 
mit 9 Ferkeln, 7 Gänſe, eine Näh⸗ D 
maſchine ſowie verſchiedene Möbel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen 5 \ 
...Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn; 
Das beste ist immer das 
Billigste, so wird Jeder sagen, der] 
von Husten, Heiserkeit, Catarrhen, Magenbe- | 
schwerden gequält, einen Versuch mit | 
dem als besten Beseitigungsmittel er- 
wähnter Leiden anerkannten M Wies 
badener Kochbrunnen - Quell- 
salz macht. Käuflich in allen 
Apoth., Mineralw.- u. Drog.-Handlungen | % 
per Glas 2 Mk. 
hotographieen 
in allen Formaten, 
Stahl- u. Kupferstiche. 
empfieh't die Buchbandlung von 
E. F. Schwartz. 


Fr 


f Anweiſun 
Unentgeltlie 80 13180 iger 
f approbirter Heil⸗ 


eee 
methode zur ſofortigen radikalen Be⸗ 
ſeitigung der Trunksucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 
unter Garantie. Keine Berufsſtörung. 
Adreſſe: Privatanſtalt für Trunk⸗ 
ſuchtleidende in Stein⸗Säckingen 
(Baden). Briefen ſind 20 Pfg. Rückporto 
beizufügen! 85 Ml. 


Feinſte 


Deſſert⸗Chocolade, 
pfundweiſe und in zierlichen Cartons, 
Thee ⸗Confeet, 
Lübecker Marzipan, 

N „feinfte 
schweiz. Bonbons, 
BER Succade, "AM 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Möbl. Zimmer zu verm Strobandſtr. 22 


4jährig, 


Billig! 
EEE 


Ein bedeutendes 
Kieslager 
hat zu vergeben. 


Deutsche Nähmaschinen, |, 


beftes Fabrikat, in eleganter Ausſtattung] Da 
und touloſem Gang Wempfiehlt 


mit fünfjähriger Garantie zu 70, 75, 80, 
ahlung genommen. 
Zan 


Maſchinen⸗ Reparaturen mit jähriger 
Garantie. 


Feinſte Franzöſtſche u. Tyroler 
Wallnüſſe 


empfiehlt 

Ein Fal bpony, 
fahren, iſt zu verkaufen in der 
Polniſch⸗ Leibitſcher Mühle. 


Auf Verlangen ſende dasſelbe zur 
Beſichtigung nach Thorn. 


BR 
J Brückenſtraße Sa | 


Der große Danziger 
Pelzwaaren- und Aläntel- 
Ausverkauf 


dauert nur noch kurze Zeit. 


Das Lager enthält noch 


Muffen und Kragen, 


in nur Prima⸗Waaren, jeder Jellgattung, eigener Fabrikation, 
in Nutria⸗Biebergarnituren 
10 in hocheleganter Ausſtattung für Mk. 12, 


echte amerikaniſche Seidenaffen⸗Muffen 
Mk. 8, die hier beliebten Damenpelzfutter in Opoſſum ꝛc. ꝛc., Reiſe⸗ 
und Geh' Pelze, Schlittendecken, Baretts, Mützen werden zu hier noch nie MM 
gekannten Preiſen bei reeller Bedienung 4 


total ausverkauft. 


Die noch vorhandenen 


amen-Winter- Mäntel) 
A Sports⸗Jaguetts und Viſites U 


werden, um zu räumen, 


25% unter dem Herstellungspreise 


abgegeben und bietet ſich dem geehrten Publikum ſehr günſtige Gelegenheit, 
Mäntel aus guten Stoffen, ſowie neneften Facons zu enorm billigen 
Preiſen zu erſtehen. 


Für Wiederverkäufer große Preisermüßigung. 
E Ueberzeugung macht wahr. SE 


Max Scholle 


4 Billig: aus 
Bar 


Danzig. 


3 


K. Gasowski, 


Alte Maſchinen werden in 
. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


J. G. Adolph. 


gut geritten und einſpäunig ge⸗ 
zu vergeben. 


Billig! 
CCC EEE 


EFF 
Billig! 
.n 
ugendschriften 
und Bilderbücher, als: A.-B.-C.- 
and Bilderbücher mit u. ohne 
Text, Fabeln, Märchen, Sagen, 


Jugendalbums, 
Naturschilderungen 


Sämmtliche 
Verlagsartikel der renommir- 


testen Verleger am Lager, Aus- 
wahl daher 


end gross. 
E. F. Schwarfz. 


BER” Ein bedeutendes 
Kieslager 
Näheres bei 


Metzner, emerit. Lehrer, 
Gr. Mocker, Ringchauſſee. 


überrasch 


Garnirte und 
ungarnirte 


LEA 
Berliner 


Souig 


von Th. Hild 


DER” 
BT 


franz. guten 


verschiedene 


empfiehlt ſehr billig 


Sultaninen, 


ausgeleſene 


Prünellen, 


5 


empfiehlt 


Erzühlungen, 


offenen Leib. 
ſich ſelbſt. 


wird ein 


Ein möbl. Zimmer zu 


rand & Sohn, 


Tannenbaum Biscuits 
von Langnese, Hamburg und Gebr. 
Thiele, Berlin, in reicher uswahl empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Friſch gebrannten 
Kaffee, 2 
Weizenmehl 00, Kaiſerauszug, 
Rum, Arrac, Cognac, Lignenre, 


Weine, 


Schweizer und Tilſiter Käſe, 


und andere Kolonialwaaren 


Tomaszewski, 


Brückenſtraße 16. 


Carabourno⸗Roſinen, 


Trauben⸗Roſinen, 
[E Schaalmandeln, 3 


Marzipan : Mandeln, 
Smyrna = Tafel=?geigen, 
Maroccaner Datteln, 


Puder⸗Raffinade 
in feinſten Qualitäten, 


J. G. Adolph. 


Dr. Spranger'sche 


mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 

Man verſuche und überzeuge 
Zu haben in Thorn in der 
Löwen Apotheke, Neuſtadt u Fl. 60 Pfg. 


Für ein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft in Culm 


L fi 
E 9 ling, 
Sohn achtbarer Eltern geſucht. Derſelbe 
muß der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Selbſtgeſchriebene Offerten ſind unter 
Nr. 100 i. d. Exped. d. Ztg. niederzuleg. 
; vermiethen 
Gerechteſtr. 129, J. Näheres bei Hrn. Rausch. 


E Mein Weihnachts⸗Ausverkauf 
N iſt eröffnet und bietet derſelbe 
reizende Sachen zu Geschenken. 


üte 
446. Breiteſtr. Ludwig Leiser. Breiteſtr. 446. 


in ganz neuer Ausführung zu 
fabelhaft billigen Preiſen. 


LLL 


kuchen Tanzunterricht. 


Am 3. Januar eröffne ich den 
III. Kursus. 


Anmeldungen 
nehme im Museum entgegen. 
PF. Mikolajezack, 
"Ballett eiter. 
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich in Hemplers Hotel, Kulmerſtraße, 
den N Th. von 8 0 
Thorner Honigkuchen 
aus der Fabrik H. Thomas, Hoflieferant 
Sr. Majeſtät d. Kaiſers ſowie von 
f Königsberger Marzipan 
übernommen und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 
F. Schlenke. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält ſo⸗ 
fort frei zugeſandt Proſpect c. der meneiten, 
billigſten, ſolideſten Sohreib- und Copir-Maschinsg. 


Schreib⸗ u. Copirmaſch.⸗Fabrik. 
Otto Steuer, Seriin Sh, Friede. 24 


Fuhrleute 


zur Anfuhr von Ziegeln werden geſucht von 
Georg Wolff, Bromb. Vorſt. 


Ein Schreiber 
kann ſofort eintreten bei 
Schlee, Rechtsanwalt. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich melden. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Die Gastwirthschaft 


Bromb. Vorſt. 35, II. Linie ift anderweitig 
zu verpachjen eventl. das Grundſtück zu 
verkaufen. Abraham, Bromb. Vorſtadt. 
Balkonwohnung Breiteſtraße 446,47 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


i etc ec) Magentropfen | mio Ji m Bir eng t. F L. Debt 
halte in reichster Auswahl auf . P ; 3 9 x 1 Narr > 
na helfen ſofort bei Migräue, Magen: zu verm. Abraham, Bromb. Vorſtadt. 
* krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 


Ein groß. Vorderzimmer nebſt Eutree, 
güt möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
om 1. April 1889 hat herrichnftliche 
Wohnungen zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
Ein möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 
Cine große hochelegante Wohnung, 
mit großem Pferdeſtall, iſt im Ganzen 
oder getheilt ſofort zu vermiethen. 
_ Faul Engler, Baderſtr. Nr. 74. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 
Din möbl. Zim., Kab. u Burſchengel. zu 
„VFC 
möbl Wohnung, mit und ohne Burſchen⸗ 
I. gelaß, zu verm. Tuchmacherſtr. 183. Zu 
erfragen 1 Treppe. 


Die Eröffnung 
Weihnachts. Austellung 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich, mein 


Thee⸗ und Rand⸗ Marzipan, ſowie e 


kleine und größte 


e Marzipansätze 


mit reichen Blu men⸗ und 7 an :Decord nach Königsberger und 
Lübecker Art, 


feine Marzipan⸗Figuren, 
Früchte und Spielzeug, 


Baumſachen 


in Schaum, Chocolade, Liqueur ze. ꝛc. va 
einfachen und feinſten Genre’, ve 


L. Puttkammer, Thorn 
Breiteſtr. 90b, Ecke des alten Marktes, 


empfiehlt 


F Damen -Rleiderſtoffe 5 
beſſeret Qualitäten 1 
eee eee e 


er | | Baum⸗ Atrappen u); 3 
IDer Weihnachts- Ausverkauf |conritures und Cbecolsden 
enen un WE ae 


reitefrafe 88 ae. B Breiteſtraße 88. 


[Julius Buchmann, 


Dampffabrik für Chocoladen, Confituren 
und Marzipan. 


Thorn, Brüdienftr. 8. Bromberg, Brücenftr. 5. 


Zum Meihnachtsfeite 


Atlanten 


und 


| Anthologieen. Globen ee als paſſende Geſchenke eine Anzahl Gegenſtände mit j 
Romane. lu fertigen Stickereien SE 
‚Prachtwerke. (Handarbeit): 


Hausſegen, Tiſchläufer, Lampenteller, Klammer⸗ 


a r eee 
WERKE 


und 
8 Ansachtshlicher LITERATUR - ſchürzen, Bürſtentaſchen, Bürſen, Bürſten, | 
Geschichte, Nen ber Die Eröffnung der Träger, Taſchentuchbehälter, Uhrhalter, Schuhe. 
Geographie, Wörterbücher. 5 Körbe, Unterröcke, Cigarren- und Brieftaſchen, | 
8 Ausstellung geſchnitzte Holzſachen dc. 
wissenschaft. Mono All. zeige ergebenst an. Pete si U Se. 1 
Er Veberraschend . 
Jugend- Briefbogen grosse und gediegene Auswahl. e Drei 5 
mn IS 0 8955 N en . u. seien 1 hin 
. 05 Jouverts. edeutendes Lager bestens em- 
schriften. 1 “ pfohlen. 15 F. Sch von a Weihnach ts⸗ Aus ſtellung 2 
8 E Moderne F. Schwartz. 1 85 eröffnet und halte meine Fabrikate in 
Bilderbücher. Pıpier- gf rr Schaum⸗ und Königsberger Marzipan, 
e de * Gummi⸗ ⸗Tiſchdecken, als billigſt, beſtens empfohlen. 
Mürchen- Confection Gummi⸗Schürzen, Da ich der einzige am Platze bin, der oben Empfohlenes ſelbſt ab fe. 
und ne dci e arge . len. e r 
F a) e] bie hel. . 5 Gummi ⸗Schuhe, Offerire ferner für Hausfrauen zur . ‚Mersipaubereitung: (Ü 
| ver Gummi-WBäfche, fertige Marzivanmafie p. Pfd. „260. 
Gummi⸗Matten, DR BEE Marzipanmandeln p. Pfd. Ml, 1,10. 2 
m Linoleum-Läufer u. -Vorleger, = 2 ff. Puder⸗Raffinade p. 75 Mk. 0,50. — 
2 1 
a Wallis in horn, Shtittihußtafen, * Früchte zum Belegen p. Pfd. Mk. 1,60. 2 
Buch- und Papierhandlung. Dim Fenſterdichtung, Lampen⸗ oO LA NGE, Neuſtädt. Markt 213. 


löſcher, ee 8 Marzipaufabrik. 


empfiehlt 


Erich Muller, Thorn. 


Passage. 


e 


= Weihnachts-Ausstellung 


= 2 Gänsliger — 
Ausverkauf. 


Wegen Uebernahme einer größeren Ringfabrik in Berlin gebe ich mein 
Ladeugeſchäft vollſtändig auf und werden ſämmtliche am Lager befindliche 


Juwelen, Uhren, Gold-, 
Silber- und Alfenide -Waaren 


beehren wir uns einem hochgeehrten ee von Thorn und Umgegend ergebenſt 
anzuzeigen. Wir empfehlen als Specialität 

Königsberger Randmarzipan 
in allen Größen. Thee Confect, Lübecker ꝛc. und eine große Auswahl in Vaum⸗ 7 
ſachen zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


Gebr. Püncher: 


e billigſten ae: ausverkauft. 17] 5 = 
ein Haus „Benedictine“ 
fabricirt von der 


und N ſtehen ebenfalls zum Verkauf. 
Neue Arbeiten und Reparaturen 4 


. nach wie vor, wie bekannt, ſauber u. billig 


7 z Deutschen Benedictine-Liqueur- Fabrik| ws 


Waldenburg 1. Scl. 4 


Preisgekrönt auf allen 1 
Durch genaue Analyſe beeidigter und gerichtlicher Chemiker iſt 


ausgeführt. FAN feitgeitellt, daß die Qualität dieſes Waldenburger Penedictine- { 
H 1 dem Be Dig ee 8 völlig gleich ſteht. + 
Alle Gutachten beſtätigen, daß in eutſchland fo vorzüglicher „Bene- 
m me - un) dictine“ noch nicht fabricirt worden, wie der Waldenburger, und iſt 
» ＋ 0 2 äh, 1 N y — ee A 5 Beige deſſen der Bin 1 Cinfuhrgoll belaftete franzöſiſche „Liqueur- 
2 enedictine* nunmehr entbehrlich geworden 
Goldarbeiter, Glace - Handschuhe Man achte aber genau auf die Schutzmarken und auf das Fabrik⸗Domicil 


„Waldenburg i.) Schl.“, mehrmals auf jeder Flasche zu finden. 

Preis: ½ Liter-Flaſche Mk. 4.75, ½ L.⸗Fl. Mk. 2.50, ¼ L.⸗Fl. Mk. 1.40, 
/ L.⸗Fl. 80 Pf. — Muſterflaſchen gendu in Ausſtattung 5 Literflaſchen pr. Stück 
40 Pf. Echt zu haben in Thorn nur in nachfolgenden Depots: Heinrich 
Netz und Stachowski & Oterski. 


87 Elisabethstrasse 87. 

REN = 

Königsberger Märzenbier 
aus der Brauerei Schönbusch 


in Gebinden und Flaſchen zu billigſten Preiſen empfiehlt 


B. Zeidler. Lat i 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftau Naſchade in Thorn. Druck = 


in großer Auswahl offerirt & 
. — Grünberg, " rg 


1 


05 ange; BUBEN 5 ig re eee ee ee TE 

0 5 1 Aufträge af c ee 
Ki I Ev. luth. Kirche. \ 
EAN) a C em i r 8 BE arpfen u Freitag, 4 14. . 6 Uhr: A 
RR on Carl Mallon Ye 

N _vari I. erbitte ſpäteſtens bis 20. d. M. August Herman Franke. 
FFT Mazurkiewiez. Paſtor Rehm. 
Verlag der Jucdruderg der „Thorner Oſtdeutſchen e (M. S = ir me . in W 
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